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100 JAHRE OBERHESSXSCHER GESCHXCHTSVEREIN 
15. JUNI 1878 - 15. JUNI 1978 
von Emin Knauü 
Am Ende seines gerchichtiichen Überblicke zur 50Jahrfebr der OHG (1B28) sprach 
Carl Walbrach im tB. Band der "Mitteilmgen" die Hoflhuiipl aue, "da6 auch in künf- 
tigen Zeiten M b e r  an #eher mit- rrtshen werden, d b  @loh auf wbaenechaiüibtrr 
Qnmdlage für die Belebung geschiOM11ohen Stnner.. . . e inoe t~en~~.  Nm lllLFh dem 
melten halben Jahrhundert diirfen wir mit s tober  Freude mgm, äaü eich Walbnohr 
Hoffnung erfflllt hat und der Verein Menschen b d ,  die mit Engagemeat pnd Lfebo 
zur Sache den Idealen der Gründer nacheiferten, die eich im Juni 1878 im Cafe Ebel 
hinter dem Stadtkircbenturm zueammensetetea, um den Oberheseiechen Verein für 
Lokalgeechichte aus der Taub  zu heben. 
Freilich hatte d b r e r  Verein bereits einen Vorgänger, denn am 19. Juni 1861 enchien 
foigende Anzeige in der Darmatädter Zeitung: 
nHletorleche Geselbchift itlr Gie6en: 
Unter o w m  Namen i8t eine Anzahl hieeiger Q e t e c h i ~ ~  m dem 
Zweck zusammengetreten, die QerchlaMa G-a anti dem U m  
(Schiffenberg, Qlefberg, Bueobrthal) mäglidmt uu ihren uamätsibmm 
Qgellen zu erfomchen. Da es hierbei %uniiahet auf ver voll^ des 
vorhmäenen eilrialr rirür weileatlich ankommt, dle E r f d u m g  aber iehrt, 
dPB oft mehr echiüzbare hCetorlsche AktenstPahe anbenutz& und unbea&tet 
sich ln unbekannter Hanä befinden: 
M) ergeht hiennit un8ere ergebenste Bitte an aiie Q e a o h i o h t e f m ,  Nr 
die Benutzung ungwiruckten Materiaiß, dar auf m ~ r e n  Qegen.L.ad Bemg W, 
sei e s  im Besitz von Corporationen oder von Privaten, nach Krilften ims 
F6rdenmg m gewllhren. I n e U e r e  werden wir die abßdwifütobe oder leih- 
weise Mitteilung äüerer Orighlurhudsn dankbnr erbnnen, aber 
Famiiienaufzeichnungen roaeit sie d~ Ailmmeine betreffem, auch wem sie 
auf den ernten Blick nicht sehr erheblich roheinen, alte WochenbiWer uad 
relbst einfache Nachwebungen ltber das Vorhande~etn einechhgmder 
S c h r i h n  und Akfenutliake über dea Ort, wo sie eich befinden, werden uns 
willkommen sein. 
G i e B e n, den 18. Juni 1861 Der Vorstand der ht.toriabtrn 
Qeaell8chaft iUr Gi- 
Dr. So- Dr. Th&dIrdutaan 
I 
D b r e r  Aufruf an die Bevolkerung, an der Erforschung der  heimischen GerohlaMa 
mitzuarbeiten und zu helfen, verrchoiiene historische Queiien zu enchlieaen, könnte 
auch in unserer Zeit - in m a s  verlladerter Formulfenmg - ver6ffentlioht werden. 
E r  zeigt uns, da8 in GieBen 1okalhLtorische Foredumgen bereits vor der Reichßgrün- 
dung betrieben wurden. 
D b  11H18torledhe Gesellschaft für Gie6ent1 hat zweifeilos das gm8e Verdienst, erst- 
mais wesentlidm Daten und Fakten zur Geschichte &r Stadt GtBen in gemeinsamer 
A r b e i t ~ r t e r Q e s a h i o b b ~  Euesmmengetragen du haben. Atu, die- T&&- 
keit e m &  - unter der Federn des Ho&ericätsrata Dr. Kraft - d w  hand- 
sohrütlioh ver-, dre- Gi-r Urhmdenbuch, siaher äie wertvollßte 
Qwiie air Geschichte unserer Stadt, D&%er hinaus kmmta Kraft auch eine llQe- 
schichte von Gie6ed1 beglneen, deren erster Teil (bis 1265) ailerdingo emt nach sei- 
nem Tod erschien und letder keine Fortsetzung fand. 
Die Gründung der nHistorlschen Gesellschaft für GiBenll glng d g e b l i c h  auf Anre- 
gungen des bereite 1834 e n t ß t a n d ~  "Historischen Vereins für Her- in Darm- 
Stadt zurück, der in den g&&mn SULdten des Landes durch Zweigmreine seine Ba- 
sie da erwelbrn suchte. Vom Juli 1881 ist eine nameritliche LMe von 34 Mitglie- 
d e ~ ~  überliefert. Dle locker genigta Vereinigung vam meist w t a l r e ~ t c h  arbetten- 
dea Historitern suchte nooh nicht den Kontakt mit der BevtJliterung dtiroh Vortri@? 
oder die Herausgabe einer ZeiWMU. Ihre rege T1Itigke~it hat aber d d w r  den Boden 
bereitet, auf dem dann 1878 die Gründung eines 6rUichem Geschlchtevereins erfoigen 
konnte. 
llDiejenigen Herren, welche sich für die Grltidung eines 
Oberhsseiechen Vereins für Loiaügeschichte interessieren, 
werden hierdurch eingeladen,. sich Samstag, den 15. Juni abende 
8 Uhr zu einer Besprechung im ~ a 6  Ebel einzufinden. 
Dr. W. Oncken, Dr. C. Garets, Dr. Bockmann, Bramm, Irletl 
Diesem am 13. Junl1878 lm Gie6ener Anzelger erschienenen Inserat folgten ca. 40 
Herren und gritdeten den llOberhessiechen Verein Nr Lokalgeschichte'l, der sich bei 
der Hauptversammlung vom 22. Februar 1889 in llOberheseischer GeschicMevereinf1 
umbenannte. 
ifber die Entwtdung des Vereins, sehe Zieleetzungen und seine Erfolge, seine Am- 
stnhluag und seine führeden Köpfe, sowie seine Bedeutung für die Geschichtsbr 
schang in nah unü fern ist in vielfiütlger Weise berichtet worden: 
Der im Jahre 1971 la Oldenbarg verstorbene Bibliothekerat Dr. Carl W a 1 b r a C h 
veröffentlichte lm Jahre 1928 zum 50. Geburtstag im 28. Band der  llMittellungerP 
eine ausführliche Darstellung unter dem Titel: "Ein halbes Jahrhundert Oberhes- 
sischer üeschichtevereM1. Walbrach, mit 11924 Schriftführer des Vereine und bie zu 
wt&m Weggang von Giei6en 1940 auch Mitherausgeber der Zeibchrift, hat dabei noch 
auf Quallen zurückgreifen Iröiinai, die wir heute leider a ls  verloren anaehen müseeai. 
Im 59. /M. Band der wMttteilungen.. .I1 @WO) gab Dr. H e m m  0. V a U b e 1, der 
padiiItzte~ Kenner hesstscher Geschichte, langjähriges Vorstandsmitglied des OHG 
in selner Betrachtung: "Neunzig Jahre Oberhesdscher Geschichtsverein 1878 - 1968" 
eine andnicbsw>lle Darstellung der Aufgaben des Vereins und seinm Wiihens in 
Stadt uad Lad.  
Im selben Band der llMittetlungenll berichtet Hane S z c z e C h, ebenPalls seit langen 
Jahren Mitglied im engeren Vorstand, Uber "15 Jahre Studienftkbn dee Oberhee- 
eiechen Geechichte~erein~~. Wer jemple Gelegenheit hatte, auf einer Exlnirioil von 
Herrn Szcmch geführt zu werden, wem, wie wertvoll die Biidungearbeit bt, die hier 
von einem gründlichen Kenner der Landee- und iümstgeechtchte geleietet wird. 
Diese Ausfiugetahrten zu geechichtlichen und kunethiatoriachen Denkmälern der 
engeren und weiteren Heimat gehOrten seit der  Vereinegründung zu den wichtigsten 
Aufgabengebieten, hatte doch bereite am Sametag, dem 13 Juli 1878 der erste Aus- 
flug m r  Kaperrburg ( V O ~ ~ U L I )  etnttgefunden, wo sogar mit Ausgrabungen be- 
gonnen wuräe. Ee bt daher a ~ m r d e n t l i c h  betgrt&eurrsrert, daf) unser laagJiiär&ee 
Mitglied Dr. Albrecht 8 t e i n h U U e e r eich der Mühe unterzogen hat, die Lehr- 
und Studienfahrten aus der  100 jährigen Geechichte dee Vereins im Zusammenhang 
aufzureihen und in diesem Jubiläumeband eu veröffentlioheii. Qleicheeifig hat er ee 
unternommen, dem eicher umfangreicheten Arbeitefeld dee OHQ, den Vortragmer- 
anetaltungen, nachzugehen, die der  Rechtshiatorüwr Carl Gareie als erster Vor - 
eiteender d e m  jungen Vereins im Jahre 1878 bereite mit einem Referat Uber Pfahl- 
grabenkaetelle eingeleitet hatte. Angeeichta der Flüie dee ziuurmmeagokagemen 
Materiale an Vortragsthemen kann man ee verschmereezi, da6 nicht mehr alie Unter 
lag- auffindbar waren, eo da8 eine I U c W e e  Aufetailung unterbleiben m w .  Aus- 
flugehhrten und Vortdige blieben bie heute die in die breite 6fhtlichkelt  hineinwir- 
kenden ÄAwbok, dee Oberheeeischen Geschichtsverelne d so Let ee sehr ertmalich. 
da6 unter der Federtllhniaig von H. Sec%e& seit geraumer Zeit wieder die Uhltchm 
jährlichen Vereineberichte in den "Mitteilungen. ." erscheinen. 
Als bedeutmdete Leietung im Laufe seiner langen Geechichte darf eich der Verein 
die Herauegabe von inageeamt 68 Ausgaben seiner Zeitschrift zuechreibea. B e r e b  
ein Jahr nach seiner Griindung echuf eich der "Oberheeeieche Verein für Loimlge- 
echichte'l seinen Jahreebericht, der bie 1889 in 5 Folgen erschien. 
Mit der Umbenemung dee Vereine im Jahre 1889 W e r t e  eich auch der Name seiner 
Publikationen. Aue den “Jahresberichten des Oberheeiliechen Vereine für Loicalge- 
schichte“ wurden die "Mitteilungen dee Oberheseiachen Geechichteverelndl (MOHG), 
die aeitdem in 63 Folgen erschienen sind uid eich durch cehlreiche wiseeneohaftlich 
hmdierte Abhandlungen in der Fachwelt einen Namen gemacht haben. Wesentlichen 
Anteil daran hat der Schriftentauech mit Geechichtevereinen und Bibliotheken im In - 
und Ausland. Schon 1888 war die vereinseigene Bibliothek vertraglich an die Univerei- 
tatsbibliothek Ubergegangen; damit war auch der Austausch von PublWimen vom 
Staat Ubernommen worden, der dafür dem Verein einen entsprechenden Zuochut3 zu 
zahlen hatte. 
Dr. Kar1 Ebel hat im 29. Band der llMitteilungen.. . @MO) eine Liste von 249 Taiieah- 
partnern veröffentlicht. Im 38. Band (lQ42) berichtete Dr. Exwin S C h m i d t, lang- 
jähriges verdientes Voretandamitglied dee Oberheeebchen Gerchichtsvereine, Uber 
die Tauschbeziehungen nach dem Stand vom Ende dee Jahree 1959, also etwa zu Be- 
ginn dee zweiten Weltkriegs. Unter 254 EmpAtigern der  "Mitteilungen.. ." befanden 
rlch 76 au0erhalb äer damaligen Reichsgrenzen. Der zwelte Weltkriog brachte  da^ cien 
Tiarohrerkehr zum Erltegetn, vor allem auch, well von 1942 btr 1963 keime Foige der 
llMüteUungen.. ." mehr erscheinen konnte. Doch Mitte der  Süer Jlliir mtztcm die 
Tawehbezbhulgen Meder. eh, und im S3. /54. Band (1989) konnte Mpb. - Biblio- 
thekar 0. F l e c k e n r t e i n  inßgeromt24lVeraine, B i ~ h a a r t P Q ~ l i < d 3 e  
Einriobtuiigen lm In - und A w h d  aufzählen, die lhrarseitr 551 verroEitdme Publl- 
katlonen .B die UnhemitOItebibllothek lbferten. Gegenwlrttg gehen bb t~MUt8- 
der Obarimrlrchen Qerchlchtsvereinrll an knapp 300 Taucbprrtner in alier Welt. 
ümüberhfnr;u8 werden Jllhrltch eine mterr&ledlioh gr&e Anzahl von B&mh frei 
wrhruik, sofern sie noch ve-r r i d .  Wohread dle Vorkrtepbbde @W Folge 
1 - 5 und Neue Feige 1 - 38) awriahmrlor nur noch antiquarisch zu h.bsa iind, koanen 
die Folgen 39 - 65 (1959 - 1918) bir auf ewel Au8nahmen noch bezogen werden. 
Me lfMltLeiiungen.. ." enthalten im dlgemelnen mehrere wirsensohsfütahe Aufßatse 
von oaterachiedltcher L w ,  gelegentlich jedoch aueh beachtewwerta Yoaogrophlen 
oder Dbsertatloaen wle lm 37., 4S., 47., 66., 58. und 61. Band der Nauen F o e .  
Daneben gab er vor 1990 in dlerdlngr unregelmä8iger Folge Veralnrbrlchte und 
VortragaauEilge; dieser Brauch wurde erfreulicherwetee, wie oben bemttr envllhnt, 
vor vler Jahren wieder aufgenommen. 
B b  zur Jahrtiunderlatende wurden auch s y s t e m a t i r ~  Fund - und Auynbungßberlchte 
a w  Obarheeum verülfentllcht, die rpüter leider nur noch vereinzelt und Qoa lokal 
begmact ntsdex4~ehren. Auch hier lrt mit der Fmächrcmik uoiieres Vontandamtt- 
glkb, des Bodmdeakmalpflegerr Manfred B 1 e C h s C h m 1 d t und 86inanOra- 
bungmbQrlc8taalm 60. und 63. Bind ein neuer A a h g  gesetzt wonien. In ielder sehr 
unregelmü6igsr Foige und meist aueh wenig ausgewllhlt erschienen 1n den llMittei- 
lungea.. ." In der Vergangenheit Buchbesprechungen und Hinwicro auf Neuerrchei- 
mangen arts - und hdesgerchichtltcher Llbratur. Mea bt derhilb rnuer l i ch ,  
weil ln der Fiut der mehr oder weniger wrlöwn rtad wLesnrchaftikh Briitbarc~ V e r  
iüentitchungen untwrer Zeit d b  lokal- Gerchichtroerelne ehe kritlrcbh Au- 
erfülien mM)ten. Hier rollte der Oberherrbche Ger&iahCeverein in 2;pkmft eine 
strenge P-g der Publikationen im he imbcbn  Raum vornehmen und ui einem 
regelmOlBig emcheinenüen Llteraturbencht in reinen llMitteilungen.. .lt ver- 
öffentlichen. 
Auf den hohen Wert der wlesenschaftllch fundierten Arbeüen in den "Mlttetlungen.. ." 
machte zueret Carl W a 1 b r a C h in -her auf Themenberelche kcmzantrierkn 
Übersicht in dem o. a. Aufsatz" Ein halber Jahrhundert Oberheorlecher Qerchichte- 
verein 1878 - 1B2811 lm 28. Band der Neu- Folge aufmerksam. 
Im 47. Band (1983) unternahm e r  der verdienstvolle Sammler volkskunüllcher und 
kulthurhlrtorircher Denk- und Medtwilrdigkelten Dr. E. M e y e r ein vollrtlhdlgee 
Vercelchnlr aller in den llJahrerbertchten.. . Nr. 1 - 6 und in den llMittsllungen.. .ll 
Neue Folge Nr. 1 46 erachienewn Aubütze und Beiträge zuilammennutbb-. In 
Ergänzung dazu verüffeatllchte der GieBerier Familienforscher und mpglerte Mit- 
arbeiter lm Stsdtprchlv GieBen Dr. G. R a t h im 60. Band (1915) dan ptmuen In- 
halt aller NaditrtegiblInde 39 - 61 (1959 - 1876). So gewterenbft b e W  Veneichntese 
auch emtelit worden rM, der wertvolle Gehalt der "Mlttetlungen.. . . ." für 
Wlsrenrchaft und Forrchung würde ers t  vollitändig errchloreen werden mit einem 
detallliertea Schlagwortkatalog. Wer unternimmt es. dteeee llJahrhunderhnre&l zu 
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?*?;nie -lnatrukttven 'Darlegungen von Carl W a 1 b r a c h und von Hermann 0. 
V a U b e 1 ~ l l ~ i e  d i e f w > h  ~ueammengeatellten Ubemichten uilcl Berlchte von 4 
Aibrecht B t e i n h l l u r e r  u n d H a u  B z c ~ e c h  u i V o r W p . m d A u a ~ i & h r t e n  4 der Verehr  gestatten ea mi r  unter Hinwele auf die chranologbchen uberalchtea am 
.! 
8ahluB Ladlglich noch einige A h n t e  zu aeteen und dabei auf,die letzten JahreeaaSe d e r  1 
VereinegerrahIchte näher einrittgehen. 
E s  tat in unaerer Zeit unvorstellbar, da8 der QiBenier Qerchlchtaventn reinen Weg 
mU einem J-beitrag von 3 (Qo1d)mark begann und dieaen Batz bis m m  Beginn d e r  
SOer Jahre betbeldeit; lediglich für die Mitgiteder, denen eW meite Zettaahrlft 
(Volk und Bcholle) monaütoh zug6tellt wurde, erhöhte rich der Beitrag ab lsß6 auf 
6 BM. Trotz dieses v e r g l e i ~ e i ß e  ntndrigen J a h n w b e l h g a  konnte der Vereb  neben 
den gerchudeiten A-teten dodl uich noch in Bemdien tatlgwe*, die ihni 
heilte aua materbilen mä pracmeiien QriWen wettgehend v e m c h h a e n  rlaä odsr 
deren i3urohfübr~tlg titciiirttwheat andere inatttattoaen übernommen haben. Aue der FWe 
dteaer TWgkultm, die eumetet unentgeltlich und ohne Vortelle iür  den Verein mutet 
wurden, eelen hler nur exemplariech erwähnt: 
Dle inventarlaterung oberhearbcher Stadt - unä QemeIndeardiive, die im Sommer 1892 
begonnen wurde und dle auch eine inteartve Aufberekmgaarbeit äer Qie6mer 
Archivalien durch den veldtenrtvollen L o m r l k e r  und späteren 1. Vomtt?mukm 
&es OHQ Dr. Kar1 E b e 1 mit aich brrrohte. 
Die BWmg einer Sektion tür heeeisahe Vdimbmde, a w  der  rtch cEana 1901 dte 
"Heu3eldtO V- iltr volk&uMW1 e&wUBlfe. 
Dle Aufnahme der U n i v e r r i ~ e c h i d r t e  in da8 Aufgabengebiet äee Verehr,  ,dle ihrem 
~ A ~ & i n & m ~ l S  (i941)derwMi#sSltiirssn....11fsnd, der.IsFe&ß& 
unn 300. Jubiläum der UnlveraWitsgrUdung erachten. Diese TmiUton hat van äer 
Zeit der Gründung ble in unrere Tage ehe enge Verbtildriiig vai Oknher6bchem Qe- 
sahichtrnrereln und der Lendeßuntverrrität mtt eich @bracht, äte rt& uim e h m  in ü&r 
rPDgen R e & @  äer Profeaeonni tetgt, dle den Vereh Wirtsil oder ihm im Vomtand, 
dlentea, zum andern eich bb in dle JIQlgrrte Z e  imer  wieder nledemahiägt in 
wlseeilechaiüichen Bett- von Univerri tät iurngehö~n, Nr die ete l lverketed hier 
genannt aelen: 
Der 1976 veratorbeae Kunrthiatoriker Dr. W. Z e c h 1 e t e m a n n, langjährQe.8 
Mltgiied der VomQadr, der Altpauologe Dr. Hana G. Q U n d e 1, Betrewr md Eir 
BDnicbr der “Papyri der Oberke~~Ldm Qeaohidttmereinll, der in der Tradhn 
QieBener Qeschichtsfomchtmg steht irid der  Mrddor der Unlvemüätabtbüothek Dr. 
H. B c h ii 1 1 n g mit reinen Aufeütmn zur Unlve~ltätagerchlchte. 
Einen beironderea Ruim bei den Aufgaben, die sich der OHG d t e ,  aihm in der Zeit 
vor &IU errtem Weltkrieg die Sorge um die ErhaWng von BaubnkmlPern ein. Dabei 
geiaeg w dem Verein nicht immer, Schlimmes EU verhutai und wertvolie Zeugen der 
Vergangenheit vor der Zentormg co bsrruhren, Douh in einer R e i b  oon FKiien waren 
dte Bemühungen erfolgreich. So kann der  Oberbrrinche Qes&bhtmerein heute etolz 
darauf min, da8 es seiaen beharrliohen Eingaben co danken ist, wenn du berclhmts 
Abfelder Rathaua nicht abgebrochen wurde. DleBPslltlca der Augustiner - Chorherren 
wt dem Schiffenbeg, heute daa hmsthiotorisahe Kleinod auf dem Hauberg der 
Qiebner, die b L  1884 alr Scheune miebraucht wurde, konnte von der Verpachtung als 
W t r t r c h a f t ~ g e ~  ausgenommen und dadurch vor mutmp8licher Zerstörung bewahrt 
werden, und während der Amtsperiode Prof. V. Ritg#ns, der Restsurrtorr der Wart- 
burg, als 1. Vorsiteender des OHQ (1889 - 1889) wurden mit Hufe vou Stiftungen und 
finanziellen Zuwendungen weßentllche Bauma6nahmen an der Ruine des Oleiberga v o r  
genommen.Beachtenb~ert int auch du Eingreifen dßa Oberhessbchen Qer~chichts- 
verelns, als der Besiteer der  Badenkirger MUhb dem Abbruch &r hobsa Ruinen- 
mauer mit den drei Feneterreiiten wegen Einsturzgefahr verlangte. Dr vom Staat in 
damaliger Zeit keine Gelder für die Erhalhmg privater Bauten gewahrt wurden und 
die Eigentümer d c h  W e n t a n d e  sahen, die notwendigen Arbettm zu bezahlen, be- 
willigte der  Qeschichtaverein 100. - MrrL im Jahre 1885 und rettete 80 die Rutnen- 
fasmde, die den Besucher noch heute anspricht. 
Den bedeutendsten Erfolg bei seinen Bemühungen um dfe Erhaltung von Bausubstanz 
aber errang der Geschichtsverein durch seinen maeslven Prote8t gegen den Plan der 
hes-n.- darmstüdtischen Regierung in Darmetadl im Jahre 1891, das Alte Schla6 
am Bnadplatz abzubrechen. Nach langen, zähen Verhandlungen, in die sich der 
Verein immer wieder einschaltete, gelang es schlie&lich, das Schlo6 ohne Kaufpreis 
ln städtisches Etgeatum zu übernehmen, freilich mit der Aufiage, e s  wiederherzu- 
s t e h  und für alle Zeiten co erhalten, Als Bedingung war gestellt worden, da8 lldas 
Gebäude einem die Interesren der Provinz Oberhesmm fördernden Zweck, der Unter- 
briirguag der auf die oberhessische Geschichte bezüglichen Sammlungen dienstbar ge- 
macht werde". Damit war die Voraussetzung für eine würdige Unterbringung des 
vom Verein begründeten und betriebenen Museums gegeben. 
Die Einrichtung dieses Muaeums gehörte zu den ersten Aufgaben, die sich der Verein 
stellte. Bereits in der =weiten Sitzung des llOberhessischen Vereins für Lokalge- 
echichtdl am 19. Juni 1978 wurde der Beschluü gefast, "ein Museum für prahl- 
otorischeundantüce Fundd* zu errichten. Sogleich fanden sicb freiwillige Helfer für 
dem AulbPu der Sammlungen, und aufgeschlossene Mitglieder stellten Pliwtstlicke 
zur Verfügaog. Nachdem dann die Stsdt G i e n  einige Rliume des alten Rathauses 
für die Bestände hergerichtet hatte, konnte schon am 2. Februar 1879 das Muaeum 
der ÖCfentllchkeit zugänglich gemacht w e h .  Zum 100. Geburtstag des von ihm 
gegründeten Muaeums wird der 'Oberhessiache Qeschichtsverein im kommenden 
Jahr erneut eine Festschrift als 64. Band seiner vMitteilungen.. herausbringen, 
in der  dann auf dtc Geschichte dieses Museums und die Schicksale seiner Samm- 
lungen eingegangen wird. 
I gab dann, als die Bestände zu gr06 und umtaegreich geworden waren, Gelegenheit, 
an den Brandplatz umzuziehen, wo am 14. Oktober 1905 dae Oberhessißche Museum 
feierlich eröffnet wurde. In engem Zueammenhang mit der Einrichtung einee Murisumr 
-den natllrllch von Anfang an Ausgrabungen an zahlreichen Plateen der näheren und 
weiteren Umgebung, die vom Verein durchgeführt wurden und unter der 8aoWmdQen 
Leitung aus den Reihen eeiner Mitglieder standen. Auch darUber wird der kommende 
I Band eingehend berichten. Hier eei nur darauf hingewießeq da8 auch muh dem endgültigen, durch Vertrag veretnbarten, obergang des M u m m 8  tmd seiner B e e t h b  
in da8 Alleinelgentum der Stadt Gie6en die Verbindung der Mriaeume zum O b e r  
heseischen Geechichtrnrereln immer eehr eng geblieben iet. 
Endlich möge noch an zwei andere Inittativen dee Vereine erinnert werden: 
*Im April 1899 stiftete der Vorstand einen Preie von 500. - Mark für eine Arbeit 
Uber die Geachlchte des Schiffenberge ale Augusttaerkloster tmd ~ r ä a n e n l e -  
derlaeeung. Aus diesem Prebaueschrelben ging die grundlegende Unter- wm 
Hermann KalbfuB hervor, die in den Folgen 17 (I909) d 18 (1910) der  t t M i t b ~  
. . . ." veröffentlicht wurde. Wenn es auch dem Verein heute ungleich Mhaer8r fiele, 
einen angemessenen Geldpreie fUr eine wisrenechaftiiuhe Arbeit de r  
auezuiietzen, sollten doch d b  Möglichkeiten hierfür ernethaft geprüft wezüen. 
Carl Walbrach berichtet in eeiner Festbetrachtung zum 50. Gehartetag, wie der  Verein 
in früheren Jahren tatkraitlg dafiir sorgte, da6 fUr bedeuteirde BUrger, dte in GWen 
I geboren wurden oder hler gewirkt haben, Gedenktafeln an den entspmohm~den BUrm angebracht wurden. Die schweren KrtegezerstCInmgsa und die Verändermgm &r I 
Baueubstanz nach dem Krieg laaaen eg dringend gebot- e m m e n ,  da8 der  Qewhiohtm- 
veretn tm Zusammenwirken mit dem Stadtarchtv eich dleeer Aufg8be erneut auwedet. 
Mit diesen kurz gefdten Darlegungen der Entstehung und Entwicklung der tlOber- 
hessbahen Geechichtsverein" und den Hinweieen auf elirlge reiner Zieleetzungen und 
Arbeitsgebiete Cm Laufe seiner Geechtchte eoii die Rfickedwi in äie Ve-f 
beendet werden, und e s  mag abchll&end erlaubt sein, den Blick auf die IetGteo 
Jahrzehnte des Vereine und auf seine gegenwärtm Situation zu richten. 
Wie Air viele andere Vereine, deren Tätigkeit durch d b  totalitäre Kriegmflihrung 
schließlich 1944 eingestellt werden m a t e ,  war ee auch f U r  den Oberhesibuhen Ge- 
schichtenrerein nicht leicht, einen Neuanfang zu machen. Ee bt dae VerdLenet von 
Dr. Kar1 G 1 ö C k n e r, da8 die Vereinaarbeit im Jahre 1949 wieder beghen 
konnte. Seine Persönlichkeit, seine Fähigkeiten und sein rastlose@ Wirlreii wob in 
Zeiten echwerater Bedrängnis sorgten da*, da8 der  Vereln die Aufgaben iopadrte, 
die ihm nach den Schrecken dee Kriegee gestellt waren. E r  hatte dem Vomitz bereik 
im Jahre 1934 Ubernommen, und ee gelang ihm, den Verein gegen die Ansprüche dee 
totalitären Staates weitgehend abzuschirmen. Im Vorwort zum 39. Band der 
"Mitteilungen.. .", dem ersten Nachlrriegebnnd, der  im Jahre 1953 emehien, echil- 
dert Glöckner selbst die Schwierigkeiten des Neubegbile, nachdem auch die G c  
schaftepaptere, der Briefwecheel und dae Archiv dee Verein$ dem Krieg zum Opfer 
gef8llea waren. Nur aiimäkltch konnte wbder  ein Kreta von Qeachtchb- und Helmat - 
fremden auf#ebaut werden, um d b  Lücken zu r c b l W a ,  dte der IErtw auch in per- 
-8r Hb8tQht W. in der M l t b  6-r J-, d b  wMltbllimgai.  ." 
wlaäer in jlPrrltcb mg@lmä8igem Folge emchlenem unä dle Aurfiugoeahrtia planmM6tg 
mgemmmen wurden, war der Durchbruch zu elrrar b ~ t u u i l e r l t c h e n  Aufbauarbeit ge- 
lungen, und dte Mttglteüenahl nahm 1-m aber stettig zu. 
Kar1 Qlöclmer hat ale V o m t t d e r  w b  als Herausgeber der'MlthMhga ." dem Ver- 
ein aeln Oep- gegeben und ihm wl8ldl~chanllohea Ansehen vereab.dn. Sein Tod 
am 27. 9. 1962 htntedtbe eine achmerzlth, LU& und bedmt4.e für den O b e h -  
e t r c b n  QeclchicMmrein eümn rohweran ~e r lh t .  Hermann 0. Vaubel B.t Leinm und 
Wtrbsn Kar1 Glöckner6 tm Band 46 der wMlttellungen. .I1 eingehend gewürdigt. 
Voo lBü2 btr m wtnem allzu frühen Tod tm Junl1966 rtand Dr. Heinrich K 1 e n k . 
dem Verein vor. Sein gmüea Engagement gepaart mtt inttiative gab dem Verelna- 
leben Impulse, dle lange wetterwtrkten. 
Mtt der ffbernahme dee Vorstteer durch den Dhkbr der Oberherrtrchen Museumr 
Dr. HerbOrt K r li g e r t d  ein Mann an dle Spltze der V e n b .  der mit 1988 tm 
biml8chen Eluim da anerkannter Fachmann für V o r  und Frühge&ic&~ tat& war 
and der in reiner Pemm dte enge Verbtndang von Muaeum und Q e e c h t ~ r e i a  
verkikperte. Nach 11 f  erfolgmtchem A r b a t  er tm Jahre 1877 mein 
Amt in jüngem Hhda. Der Oberhbs8bche G-rein widmete fhiii tm glett- 
eMn Jahr zu meinem 76. Qebarbhg eine Feirtrohria, dea 62. Bmd der *Mt- 
teil- .", und wtirdlgte damtt gletchzettig aein wtaeenrchaftltchea Lebenswerir, 
das wett über 100 Titel umh8t. 
Der Verein hatt8 berelta tm Jahre 1960 etnem verdienetvollen Mitglted, dem Be- 
gr(inder der Kum~tgeachtchte an der  Uatvemttlü Qle&n, Prof. Dr. Christian R a U c h, 
elne Feßtßohrift gewidmet. Chrlrtian Baach, der UM e m t  vor zwei Jahren tm blb- 
ltcban Alter von 96 Jahren ver laoec~ hat, den Verein über r&ben Jakrzebnte 
kmg mit Rat md Tat und war vor dem Krtege de r  h d h m d i g e  Letter der  kim~tge- 
rchidit l lcbn Exlmrionca. Auch rein Leben uiPd W l r b n  hat Hermaiin 0. Vaubel in den 
BSIoden SB 4967) tmd 68 4917) der  wMttteiluiy.n. .It in feinfühliger Webe gewürdigt. 
Mit dem Eintrltt in da8 letzte Jahreehnt meiner hundertjährigen Qerchtehb hat der  
O b e r h m b c h e  G e r ~ c h t n e r e i n  daein erfreultohm Aufrchwimg gceommsa. E r  M e t  
ednar stebtbßmn AWruck  in der Tataacl~~, da8 etch die MttgllderzaU von l s l O  btr 
hmte mehr 8lr verdoppeit hat. 1)rurebm fWen die VorLrllge im Wiatemhibjahr tm- 
mer  rege- Zuapmch; . a b  rud offen, auch fih NtoMmüglteder, und wenien durch- 
aehaWloh von 50 Hörern beßuaht. Auah d b  AulrfhgoEehrteri - nunmehr .Uhon lm 25. 
J*r Mter  der bewährten Leitung der 2. Vorettzenden Hane S e m &  - erfreuen rtch 
rteigender BelbMhett. 
SCaiile6ltoh tat eh  beMbhtltcher Anrtteg der  Verhofrzahlen der wMttteüungen der 
0bsrheeit.cbra €hßohtchtrvereinr fe8tzurteli.11, &r eich mwohi auf den Inhalt 
ehd.1ner B e t e  wie auf dls wtißenrchanliche Wertrchatzung de r  Zeltschrlft rils 
Qmxe. ciutloldi8irea lllllt. 
Forscht man nun nach den Gründen, die dteee wachsende Anerkennung der Vereiw 
auf allen eeinee Arbeitsgebieten aualöeen, M> laeircm eich eine Relhe von Ttitsaabm 
rmd Entwicklungen anführen, die - mehr oder weniger - dazu beigetragen haben. Sie 
maabsa zugleich die gegenwärtige Situation des Verelna deutlicher und zelcänen 
8einen Weg L d b  ZulninEt vor. 
Ohne den Anrpruch auf Vollständigkeit zu erheben, wül ich daher zum SohlPS meiner Be- 
trachtungen einige Fakt8n und Vorgänge aufzeigen., die da8 Aneehee des Oberhee- 
eiechen Qeechlchtsvereine in der Öffentlichkeit mehrten d sehen Aufe-g 
magebend -ritten. 
An emter Stelle mochte ich hier die jahrelange enge und vertrauenevolle Zusammen- 
arbeit dee Oberheeelechen Qeschtchtsveretna mit der Stadt Qto5en und ihren Dleast- 
etellen nennen. Begonnen hat dbee gute Verbindung e h  in der Wiederbelebmgß- 
pbare des Veretna in der unmittelbnren Nachkrleg8zeit, aia die -(WO Penäa- 
l tchbit Dr. Qloclraers in der Blldungsarbeit der Staät e h e  bmhtmde RoUe spielte 
imd gleichzeitig dem Qeechichtwerein Ansehen ernarb. Ihr reit 1 a 8  in 
n t r h d e  Mueeumodirektor Dr. Krüger, schon in den frühen 40er Jahren Vomtancb- 
mttdied als Sohriftiühmr, garantierte doht nur dle Ver- von IdiiMwm old C%- 
schiahtrivereln, sondern ebnete auch vlele Wege. Au& min Naahfolger in der LettPqg 
des Muwume, der unvergeeeene K. F. Ertsl, hat d b  Linb fortgerretzt, mui der 
kürzlich d a  Mueeumadtrelrtor neu b e r u h e  Dr. HiLring hat et& bereitm &m V- 
aageechloeeen. 
E h e  wesentliche Hllfe, d b  gleichzeitig den Oberhseehchen Oeechichtsverein auch 
d e r h a l b  der Stadt immer bekannter und attralmver maahte, bdeuW8 die Wite 
Tyttgkeit der Nachfolgers von Dr. Krüger im Amt dee mdenddcm&ne,gom, h VOP 
rtandsmltglieda Manfred B 1 e C h s C h m 1 d t. Vlele Mitglleäer sud auf die8em 
Wege Ln den letzten Jahren zum Verein gee toh .  SchlidJli& darf dnnkbar dag# E w -  
kommen der Stadt QieBen konetatiert werden, d b  e s  geebttete, da8 der Verein in 
seiner echwemten Kriee eeine QeschUteetelle im Stadtardtiv einrichten konnte. 
Hier zeigten dch  für dte vtelfach gle1charttge-n A u f w n  von Shdtamhiv und Ober  
hesebchen Qeschlchtsvereta die Funktionen, die der Unterzeiaheete als Letter dea 
Stadtarchhe (seit 1969) und ale Vorstandemitglted (seit 1115) aueitht, als sehr vor- 
teühaft und für d b  gemeinsamen Ziele äde re t  fruchtbar. E h e  nl& unwesentliche 
Hllfe für den Oberheeshchen Qeechiahteverein bedeuten dle erheblichem tuuaztelien 
Unteretlitzungen der Stadt für die jährlich erecheinendm Publlkatlooee. Der Verein 
WM daduroh eelnerselte in die Lage gesetzt, wlseniiuhaaltohe Arbeiten zur Staät- 
geeohtchte zu veröffentlichen und damit einem breiteren Kreie lntereesterter Bürger 
zuglliigltch zu machen. Darüberhlnaua kann e r  aukrhalb esiner wMtttsüuugea. " ge- 
legentlich auch Sonderpublilratlonen hemmgeben. Aua einer ganzen Belhe bedeutmder 
Arbeiten des letzten Jahrzehnts seien hier ßtellvertretend für andere genannt: 
Me umfassende Monographie Waldemar K l t h e r e über die WUetung Hau6en bei 
Lbh, die eprachlich und iloziologiech instruktive S M b  von Hans - Qünther L e r o h 
über "Dae ManLche in QieBenll, die dokumentarhche Darstellung der jüdbchen Be- 
vtilkerung in Qte6en @B33 - 1945). die umiangretche Biographie von Frledrich Wil- 
Balm W e i t e r s h a u s  UberafngerugroBteaBsbnWühelm~anddbe 
k l e ( w m M i & e B * " ~ - V ~ P e d ~ j . r c .  
wmMber0108Fawüteaw5dem ~ v a o l ü 5 0 b W 1 ~ 0 ,  &srliLaae~kdea. 
e o g a g # e r t a n ~ O Y t o  S t a m p f ,  deri i i lFrfPrfr iar19rP6la .d#@~ 
Ve 
Fe 
r. Krüger 4997). mm 100. -des 
Vereins (LS78) d i11 Irommmden Jahr eum 100 ~~ Bemtaimn W Obel4madaLaes 
i@umuma. 
in der iZ ;uaammrbe& mtt d e r  V e l k a h o o h ~ e  ielit der V e m b  V e r p f i ~  und 
A m  mgleiah im d temr  Zialre(zPrg W t  der Vdreln 88im VetbzM@4~ md Ex- 
k o n r t o w i i ~ a i r u n d U P t n e t 8 i e r r i w h t a t s r s i l s l e t t e a ~ m ~ ~ r  
lKitglf#bncaua. Mit a i i ~ l ~ c h  6 V o r t P a g a T ~  tal *M*, 
dPt dle die V o l k s b d w h ~  itiren 8aal eru Vert'Qpw stellt, 19tiLet & Oberfrecl- 
siadw Oeechicbtsverein mrten Beitrag zu r  VoIkrbüdung und gemimt m m  Fmade. 
Ge1egentäich gemehmme Veran~~taltmgm, ao z. B. mit der OlaBaier Rwnie- 
m a t b d m  Geeellsdiaa, der Herwischen F a m 1 1 i e n g e 1 ~ ~ a h m  'VemWgmq 
barl;elisarksa Velaimm gldclunr Zleleetzmg, wie äem W c t e l u a r  Qeu~cWßhUwr0in 
e- dts WtmdxeW tmd Wen n w h  in Ziilrrmft d u ~ ~ r $  W. 
Mt dem Be&ehen unterhalt der Oberhesdschen ~ M c h t s v 8 r e t n  zor Un twra t t ä t e  
MbltoEba eine mge Verbiaduey, cEae wecbs&M@ ihre FrfkWe träg$. Der um-- 
rat& iBdwtftaWam& wurde berattr milhat. BQeoidar8 -& trn Vsu- 
laqf der P-&i&e a b r  ist, cbsS stets AfgeMkQge d e w  V b & e k ,  
darmWr etae Rbike von M m b r e n  im VoretaDd M 160lrmbr Elosib ~~ 
d mit fhren IlbtSgIicibflen üem V e r d a  d iedich  und MrderlSdt wama Für die 
I & t Q I d m t J ~ ~ l l O g C Q h i e r & B e i l l a n I ) r .  E. S c h a i i d t ,  m . S e h a r e ,  
Dr. S o h t i l i n g  muiDr. L e i s t  ~ ~ ~ i & ~ d a ~ f & n & ~ ~ v e r -  
wiesan weaxh, drS dte U n t v e r s t ~ b t b l ~ k  trlnle Jahre lang dle acaadhOtMtibnmg 
das Vereh8  U&rnocnmen hatte. 
Ptna ebmu6 nahe und f r u e h t b ~  BeztebliDg beatsUd immer a h  Mmiwhee 
UaWemW, vmr iWera nstWLcla %U dee Bamieba,  cete deii Ziel- deir 86 
~ a ? m ~  e&spreaba. tarn J d m  1B34 mmm, w b  db 
AuWiHb& ce~igt, &&mebltLJ11t(a Profesmren md Dkektomm &%F Wahr4iWmbtb- 
~ L . C / M ~ d e s V e r e b t l l t $ .  Auch81&rZat.rehdcilaRndtbraW@It- 
mrtaibiam Vmch voe Sadteir der Unirer&t&, tndmmäem wn der GesohiQk- 
w b m w d W t - - w e w b .  
Wemmttidwm AnEdl om spllrbarem Auhchmmg des Oberheas- ~&aMaver- 
e i a s L i n l ~ ~ ~ ~ o a i l r e l f t a B b t d t e ~ ~ t e t w d ~ i * B b  
~ r ~ a e ,  ~ ~ i t * l b % ~ ~ ~ ~ ~  
lkhkW bsbaant ara&e. ia der j m  Zeit haben Praeaeicon- dozu beige- 
t-, die  ~~~ Arbeit äes VereUas wrziiatellen uad &er dai Kreta 
d e r  Mitglieder Bimaw auf diese Weise Iatsrseee zu wecken. 
Mit berechtigtem Stolz auf seine einhuudertjährfge Geschichte und mit verhalteiiem dl 
Optimismus im Blick auf die Zukunft geht de r  Oberhessische Geschichtsverein in : 
sein meibs Jahrhundert.  möge^ dem Verein Menschen erwachsen und gii[Cte gs- 
8ahenkt werden, die sein ttVivat, Crescat, FloreaVt auch wetterhin garantieren und 
ihm Wege weisen, die eeinen Zielsetzrmgen förderlich sind. 
Die Vorsitmadem dea Oberhesstechen Geschichtsvereiiie 
1878 - 1885 Prof. Dr. V. G a r e t 8  
1883 - 1889 Prof. Dr. V. B t t g e n  
Prof. Dr. V. d. R o p p 
Prof. Dr. H l h l b a u m  
Biblioümhdtrektor Dr. H a U p t 
Prof. Dr. E u c h n e r  
Prof. Dr. H o h l  b a u m  
Prof. Dr. B e h a g h e l  
B i b l ~ i r e k t o r  D a  B b e 1 
Prof. Dr. M a y e  r 
OberstudiendirektorDr. Q l ö o k n e r  
Oberstudiendirektor Dr. K 1 e n k 
M~rreumedtrelrtor Dr. K r U g e r 
1977 - Prof. Dr. K n a u 6  
(Eine kontinuierliche ubersicht Jm& hier leider nicht -den, da  eine^ 
Staüetik nipbt gsfäärt wurde und die VereLiletarteriegen von a 1890 b b  lsdO nur 
noch bruchotUathot vorheilden sind. ) 
(Gründung am 15. Juni) 40 Mitglieder 
(Ende des Jahres) 60 It 
165 
258 
247 
(SO Jahrfeier) knapp über 400 
(Wiederbelebung des Verelas) oa. 120 It 
100 Jahre G e s w e r e i n  QleSen h Daten. Z8hleai) 
Enm- W Eretniitr#n 
19. Juni 1878: Dle Herren Bnmm ~ r m o t r t e r ) ,  Dr. Eoekmuio, 
Dr. aamia unä Dr. Onekea lrcbn ctrr Q H a d m g w e ~ m m ~  
mittob e b e r  Annonce im'GMßner Anzeiger' ein. 
U. Juni lCn8: araiQy dm 1*04&mai.ohgi Verehr illr LoWp8cMchW1 
im Cirdb'SWCr 40 A~~ traten rl. Mitgiieder bei. 
P M  H 0 ~ ~ d k ~ ~ ~ 8 . 1 1 .  
2. Febmu 187s: E r o m  &# Mumumr tm dka lh tha~  8m 
Erntet Lemr: Prd Dr. Otto Boi-. 
-1 lb19: Der Vereim gibt m0hi.a embu "Jake8brWht" hemm. 
ts.  November 18SS: Prof. nm Bltspn, der Buhumbr äer Wl&bwg mki dßa Qiei- 
brg@, (lb.ietarart daa vermtamomtlr;. 
22. Febripr 188& üio Hl l iphnzmmmhg M t d t  die tb Nuaem in 
Wberkubabr ~ ~ ~ l .  M. 91J&mabmlabW1 
Der Verein entwickelt eine lebhafte WerbetlltGelt. 115 neue 
Mitglieder treten bei, dsroatsr d ie  Stadt Gie&m und die Q c  
meinden Qrol)sn - Linden, Wietmck, Leihgemtern itnd Loliar. 
Sommer 1891: Der w O b r b 6 r r ~  QerchtcMmerebvn" tritt der Hiatortilchan 
Kommißrtan für H e r ~ a  und Walde&' alr Mitglied bei. 4 
-I 
N w e m b r  1888: Ikr Verein mtEt eiabn baotuiersn AuercaiPB für ApsgrakmOen 
ein. 
April 1899: Der Verein veniartaltet e& P r e t ~ ~ ~ ~  da6 einem PreL 
~ r ~ 5 0 0 . - M * . o ~ ) ~ ~ e i W A C 1 3 a t ~ d t b Q ~ c M e ~  
Schiffonbergr. Gewinner wird Dr. Bemaam IW.W mit mLihcrn 
Aawtsea .'?Du Ayiutherabo-fia Bohifcalber& (Bd. 
17/lSW) und "Dia D e u t ß o b o ~ k r n n m e n d e  B-x'g" 
(Bd. 18flSlO). 
16. Oktober 1801: Der Vordrnd besehli- den Aiirecha6 @r VoUEIhmde 6- 
EU mm WJ den W- i r e i ~ m   dtb arflndriae "verab 
für hcweiodre Voiiwhndd' im J8be 1909. 
In einem Werbeschreiben aniä8lich ~~ 25 j m  Beabhma 
giht d e r  Vor6tand einen a u ß ~ r l t ~  Bericht über mine Mo- 
he- Arbeit. 
Der OberhemLcbe Qeschichtsverein ist führend an d e r  Qr(Iaduiis 
d e r  >'HtstorirChen Kommirrtolr für  Hessen - Darmrhdt" betafllgt. 
Der 15. Bd. der * g M t t t e U m . .  .It ersdreint rlr FestcrchrtQ 8um 
300. Q e M ß t a g  d e r  Univerßültt. 
Verhncürmgea dem Vereins mit  Kommertiearat Qail imd d e r  
Stadtmmdbg üihrem EU einer Q m i l r c h a f t  mit bemhrhktor 
H d t m g  (OmbB) unter dem Nunen w O b e r b e r ~ i ~ ~  Mweum und 
Qatl* Sammlung". 
19l6 - 1919: Me Vere~iniltätigbit 1.1 durch den K r k g  weit- e w c b b k k  
Der Verein &zt sich e ~ i ~  Nr die Erhrlkips p r o b J a h b  
1-r Deahnüler in QrUbgem eh. 
M- 1920: Auf Berdüu6 des  Vereins wird %tun 100. Qeburtßtq W Botiirlkery 
Prof, Ilermsilo HoEhnann, d8ir Inltia&rs der Muß6€unss ur reinem 
QeburWwuaoeTafelangetbnoä. 
Veretnsdieaer Adam Ohr blickt rcif eine SO jMhrige TätQbit Lllr 
den Oberheßrirahen Qeioht&mrein  und d8a Mueaam tar(tolt 
Jmrur lS23: Der Gründer der Vereins, d.r Be&tahL.torlker Profi K8ri von 
Garetlß. rttrht in Münchso. 
27. November 192k Der luisjllhrlge SohrlBführer der Vereinr Dr. OWo Kmkd ver- 
lYBt GleBen. Sein Nachfolger wird Dr. Carl W.Ibnch. 
23. /24. Juni 1928: 60 Jahrfeier der Oberhesddwa Geachichtmreinr mU e b m  
Featakt tm gro6ea H ö r u r l  der Universität. Den Featrortry 
hielt Dr. Adolf Bach übr tlDIe Ortenamai in ihmr Bedeutung 
Mr die 8iedluogage~McMe~~. 
Me Zahl der Taukchpartner lßt auf ca. 260 angewmht3en. 
Prof. Behghel übe- M& 26 jMhriger TUtigiceit äaß Amt den 
1. Vorritzemh an Blblloüwkudirektor Dr. Ebel. 
1983 - 1-4: Prot Dr. Theodor Mayer, eher der bedeutendsten deubdm 
Meditvlrten, leWt dea Verein. 
Dr. Kar1 Glöckner, der HernurgottMr des "Codex ~ ~ h p m e n r l ß "  
übernimmt den Verein. 
Dr. Herbert Kr@er wlrd Leiter der llOberherrtcbsli Munemrnrt1 
d tritt wsnig 8-r als ScMitführer in den Vorstand dea 
vereim ein. 
. ~w.  Dr. Qloolmer glht den Bd. 38 &r "Mitteilungen. .I1 heraus. 
c 18Ur Der b a t  druckreife M. 39 w i d  mit dem A-Y rard den Ge- 
rchäft.palderea des Verein8 etn Raub der  Flammen. 
$Wh Der Vereln bagimt wleder mU 8eWtr Arbeit. 
X=: Emtmalr nach dem zwei- W e M e g  erschiaai wleder dle 
tlMüteiluiigen.. iinter der  Bchrlftlettung von Dr. Glöckner. 
Hans Szczech überntmmt die Edamiana i  zu h l r t o m  und 
hmrtgerchichtlichen DenkmUern der engeren tmd wehren 
Heimat. 
Ganztagafahrten werden in das Programm des Verelni 
Immmen. 
Zum 80. ~~ mlwn E h ~ ü g l l o ä e 8  Proi. Chrbttpil 
Rauch glbt der Verein eine mich aw~ntattae F.rkohrlB 
herau8. 
27. Wpt. 1962: Der Verein betrauert dea Tod Dr. Kar1 G l W m e n ,  der 
28 Jahre h g  äaa Amt dem 1. Vomsitzanden awüb. Dr. lQealr 
wird Vomsitze&ier md tPglstoh Hemugeber der "MttWhgen.  ." 
Nach dem Tod Dr. Kienkn übernimmt Dr. Er(feer c h  Vomsitz. 
Duroh Eintragung beim Amt8geriabt wird äer Verein e. V. 
Die Familien - Zweitmitgiie&ah.dl bei pringer ErMümg dem 
Batragawirä eingeführt. 
Der Verein giht rtoh eine now Satniag. 
Unvemsdddet gerät &r Verein in eine sebeir, fiwatieiie 
Krlm. S W b r d W  Q m  übernimmt äle ~~ 
17/18. Juni lm8: Der Oberhesriirrche Q ~ ~ r e d n  feiert ßefncwi 100. 
QekirQtag mit einem F& im Stadtverordnatsn - Stt-8- 
W. 
